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Die F+F erhält den Social Sculpture Award 2021  

 
1979 bestätigte Joseph Beuys in einem Empfehlungsschreiben, dass er die F+F 
Schule für eine förderungswürdige Institution erachte. Über 40 Jahre danach erhält 
die unabhängige Kunstschule den Social Sculpture Award, der im Andenken an den 
bedeutenden Künstler seit drei Jahren verliehen wird.  
 
Die F+F freut sich bekannt zu geben, dass die F+F Schule für Kunst und Design den Social 
Sculpture Award 2021 zugesprochen erhalten hat.  
 
Mit der Auszeichnung fördert die Social Sculpture Corporation (SSC) «die Idee der Sozia-
len Skulptur, die eine gesellschaftliche Transformation zu mehr sozialer Gerechtigkeit, 
ökologischer Verantwortung, gelingender Kooperation und Teilhabe zum Ziel hat.» Die 
Jury würdigt «den Einsatz der F+F, sich dem verantwortungsvollen Prozess der künstleri-
schen Ausbildung junger Menschen immer wieder neu zu stellen». Die Preise werden 2021 
an fünf Einzelpersonen und Projekte verliehen, «die aktiv an einer Transformation der Ge-
sellschaft zu mehr Teilhabe, ökologischer Nachhaltigkeit und sozialer Gerechtigkeit mit-
wirken.». 
 
Die Auszeichnungen werden den Preisträger*innen am 22. August 2021 in Düsseldorf 
überreicht. Die Jury des SSC Award besteht aus Dr. Susanne Anna (Leiterin Stadtmuseum 
Düsseldorf), Prof. Dr. Walter Kugler (Ausstellungskurator und ehem. Leiter Rudolf Steiner 
Archiv, Dornach), Prof. Katharina Sieverding (Künstlerin, Fotografin, Düsseldorf), Johan-
nes Stuttgen (Künstler, Düsseldorf), Prof. Till Velten (Künstler, Zürich). Der SSC Award 
wurde 2019 im Andenken an Joseph Beuys lanciert und versteht sich in der Tradition der 
des von Joseph Beuys entwickelten Begriffs der Sozialen Plastik. Joseph Beuys wäre 2021 
hundert Jahre alt geworden und sein gesellschaftspolitisches Engagement ging weit über 
seine berühmte Zeit als Professor an der Düsseldorfer Kunstakademie hinaus. So gehörte 
er zu den Gründern der Grünen Partei Deutschlands. Die Gründergeneration der F+F 
pflegte Anfang der 1970er-Jahre einen vitalen Austausch mit der deutschen Kunstszene 
und Besuche von Studierenden und Dozierenden in Düsseldorf und an der Documenta 5 
sind verbürgt. 1979 bestätigte Joseph Beuys in einem Empfehlungsschreiben, dass er die 
F+F Schule für eine förderungswürdige Institution erachte. 
 
Die F+F Schule für Kunst und Design in Zürich besteht als unabhängige Schule seit 50 
Jahren. Sie entstand 1971 aus der Abspaltung der progressiven Kunstklasse «Form & 
Farbe» von der damaligen Kunstgewerbeschule Zürich. Sie wurde als «F+F Schule für ex-
perimentelle Gestaltung“ von Dozierenden und Studierenden gemeinsam gegründet. 
Über viele Jahre als Verein organisiert ist sie heute eine nicht-gewinnorientierte Stiftung. 
  



   

 
In den letzten Jahrzehnten wurde das Ausbildungsangebot über die Kunstausbildung hin-
aus in Richtung Gestaltung erweitert: inzwischen ist die F+F mit fünf HF-Studiengängen, 
zwei EFZ-Fachklassen (Fotografie und Grafik), den Vorkursen und dem umfassenden 
Kursangebot die grösste Kunst- und Gestaltungsschule dieser Art in der Schweiz. Bis 
heute ist die F+F ein Labor des Design- und Kunstschaffens geblieben, das im Wesentli-
chen von seinem grossen und dynamischen Dozierenden-Netzwerk lebt. Öffentliche An-
lässe wie Ausstellungen, Projektpräsentationen und Vorträge machen die F+F zu einem 
Treffpunkt der Zürcher Kunst- und Gestaltungsszene. 
 
Die Stadt Zürich, die Schweizer Kantone und das Fürstentum Lichtenstein unterstützen 
die F+F durch Subventionen; Stiftungen und Private leisten Zuwendungen für den Stipen-
dienfonds und das Stipendium Welcome für Geflüchtete.  
 
Ein zweiter Preis wird ebenfalls nach Zürich verliehen! Zusammen mit der F+F Schule wird 
das Projekt Schulhausroman von Gerda Wurzenberger und Richard Reich am JULL (Jun- 
ges Literaturlabor) ausgezeichnet.  
 
 
Weitere Informationen  
Christoph Lang, Rektor der F+F 
christoph.lang@ffzh.ch 
  



   

Portrait 

F+F  
Schule für Kunst 
und Design 
Die offene Kunst- und Gestaltungsschule. 
 
An der F+F begegnen sich alle, die sich mit Leidenschaft dem Gestalten in Theorie  
und Praxis oder der Vermittlung von Kunst und Design verschrieben haben.  
Für eine Ausbildung an der grössten, unabhängigen Kunst- und Gestaltungsschule der 
Schweiz brauchst es keine Matur und es werden keine ECTS-Punkte gesammelt. Ein offener 
und praxisnaher Austausch in den Ausbildungen und Kursen prägt das Klima dieser einzig-
artigen Schule: Der Unterricht findet in überschaubaren Klassen statt, unterrichtet wird von 
Leuten aus der Praxis.  
 
Die F+F entstand 1971 aus der Abspaltung der Kunstklasse «Form & Farbe» von der damali-
gen Kunstgewerbeschule Zürich. Die beiden «F» beziehen sich auf das bis heute bei uns ge-
lehrte Fach Form & Farbe – die Grundelemente jeder visuellen Kommunikation. In den letz-
ten Jahrzehnten wurde das Ausbildungsangebot über die Kunst hinaus in Richtung Gestal-
tung ausgebaut: inzwischen ist die F+F mit fünf HF-Studiengängen und zwei EFZ-
Fachklassen die grösste Kunst- und Gestalterschule dieser Art in der Schweiz. Bis heute ist 
die F+F ein Labor des Design- und Kunstschaffens geblieben, das im Wesentlichen von sei-
nem grossen und dynamischen Dozierenden-Netzwerk lebt. Öffentliche Anlässe wie Aus-
stellungen, Projektpräsentationen und Vorträge machen die F+F zu einem Treffpunkt der 
Zürcher Kunst- und Gestaltungsszene. 
 
Bildungsangebot 
 
Jugendkurse für 11- bis 16-Jährige  
—Ferien- und Monatskurse  
 
Vorkurse  
— Vorkurs/Propädeutikum (9 Monate)  
— Vorkurs berufsbegleitend (1 1⁄2–2 1⁄2 Jahre)  
 
Berufliche Grundbildung  
— Fachklasse Fotografie EFZ/BM (4 Jahre) 
— Fachklasse Grafik EFZ/BM (4 Jahre)  
 
Höhere Berufsbildung  
— Studiengang Film HF (berufsbegleitend, 4 Jahre) 
— Studiengang Fotografie HF (3 Jahre) 
— Studiengang Kunst HF (3 Jahre) 
— Studiengang Modedesign HF (3 Jahre)  
— Studiengang Visuelle Gestaltung HF (3 Jahre)  
 
Gestalterische Weiterbildung  
— Modedesign für Bekleidungsgestalter*innen 
— Sommer- & Winterateliers 
— Weiterbildungskurse  


